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Einser-Schüler aus dem
Regener Kolping-Lehrgang

Regen/Plattling. 205
Schulabgänger hat
die Berufsschule St.
Erhard in Plattling
verabschiedet, der
Schulbeste Ramon
Rotarius schaffte
den traumhaften Be-
rufsschul-Noten-
schnitt von 1,0. Der

21-Jährige aus Bogen absolvierte eine Werker-
ausbildung zum Gärtner im Garten- und
Landschaftsbau beim Kolping-Berufsbil-
dungszentrum in Regen. Nun will er die Voll-
ausbildung zum Gesellen machen. Seine be-
sondere Leidenschaft gehört der Pflanzenkun-
de. Hier besitzt er ein Wissen, das weit über
den Umfang der Ausbildung hinausgeht. Im
Bild gratulieren (v.l.) Bürgermeister Erich
Schmid und Schulleiter Stephan Eichinger Ra-
mon Rotarius (vorne) zu diesem Superergeb-
nis. − kk/Foto: Kellermann

Die nervenstarken
„Allrounder“ im Landratsamt

Regen. Das Telefon klingelt pausenlos.
Gleichzeitig nimmt das harte Tippen in die
Computertastatur fast schon rhythmische Zü-
ge an. Nicht nur der Lärm der Bauarbeiter
dringt in diese Sphäre, sondern auch laute
Stimmen von Menschen in der Eingangshalle
steuern ihren Beitrag zu einem lauten Ge-
räuschpegel bei. Türen werden zugeschlagen,
das Faxgerät spuckt ununterbrochen neue Sei-
ten aus und das Telefon hört einfach nicht auf
zu klingeln. Wie hält man es hier nur aus? The-
resa Hofbauer, Praktikantin im Landratsamt,
hat auch einen Tag im Bürgerbüro verbracht
und zeigte sich danach schwer beeindruckt
von der Souveränität, mit der Doris Werner
und Monika Lallinger den „täglichen Wahn-
sinn“ bewältigen. In dem sie kaum eine ruhige
Minute haben, um ihre Projekte und Veran-
staltungen organisieren zu können. Denn bei-
de sind außerdem die erste Anlaufstelle für alle
Probleme und Angelegenheiten der Bürger –
egal ob bei über 160 Telefonanrufen pro Tag
oder via persönlichem Besuch im Bürgerbüro.
Kein noch so absurder Anruf kann sie aus der
Ruhe bringen. „Letztens hat eine alte Frau bei
mir angerufen“, erzählt Lallinger, „die war so
einsam und hat nach Tanzveranstaltungen
und anderen Aktivitäten gefragt. Also habe ich
mich mit ihr unterhalten und die Nummer der
Stadtpfarrei Regen durchgegeben, weil diese
für Senioren Werk- und Spielnachmittage
durchführt.“ Die beiden Büro-Frauen bleiben
auf Kurs, selbst dann, wenn zehn Syrer auf-
kreuzen und unzählige Fragen über Asylanträ-
ge in fremder Sprache stellen. Im Bild Landrat
Michael Adam zusammen mit Doris Werner
und Monika Lallinger (rechts).

bb/ Foto: Hofbauer/Landratsamt Regen

Für Trainingsfleiß
gibt’s viele neue Gürtel
Regen. 1. Karate-Club Bayerwald in Regen,
Zwiesel, Kirchberg, Ruhmannsfelden: Viel
Trainingsfleiß und Freude bewiesen wieder ei-
nige Karatekas und Kickboxer in diesen Orten
und legten eine hervorragende Gürtelprüfung
ab. Neben dem Üben von Techniken und Fer-
tigkeiten unter Leitung von Achim Schmäl
haben die Karatekas eines gelernt: Respekt,
Aufmerksamkeit, Disziplin, Kontrolle und
Mut sind die Eigenschaften, die ein Karate-
kämpfer mit sich bringen soll. Prüfer waren die
Sensei Karl Galetzka (3. Dan), Marco Kunze-
witsch (1. Dan) und Ivo Haag. Zum Weiß-
Gelb-Gurt haben bestanden: Alexander Gersy,
Alexandra Herdt, Dominik Gruber und Mi-
chael Peschl; Kickboxer: Tarik Barlak und
Christian Riedl; Gelb-Gurt: Dennis Perteshi,
Eliah Hartl, Johannes Riedl, Josef Hagengru-
ber, Lukas Plamper, Niklas Birnböck, Paulina
Ernst, Sina Wildfeuer, Benedikt Dick, Benja-
min Holzbecher, Fabian Lorch, Malte Buchin-
ger undMichael Schiller; Kickboxer: Dennys
Weeke; Orange-Gurt: Julia Göstl, Magdalena
Bielmeier, Alina Bushi, Johannes Denzer, Julia
Kuchler, Julian Kuchler, Karl Lukas Oswald,
Lisa Matusek, Lukas Denzer, Lukas Selbitsch-
ka, Lukas Ujvari, Maximilian Keilhofer, Noah
Hartl, Oliver Kirmse, Veronika Brem, Melissa
Reisinger, Valentin Ernst und Gerhard Wan-
ninger; Kickboxer: Dominik Stahl; Grün-
Gurt: Hannah Dewald, Mila Penn, Lena Glas
und Maurice Jaeger; zum Blau-Gurt haben be-
standen: Bence Szabo, Dominik Bielmeier,
Florin Schüren, Max Wittenzellner, Maximili-
an Jürgensen, Sebastian Schreder, Anke Schü-
rer und Tanja Penn; Violett-Gurt: Ann-Kathrin
Schreiner, Tim Geiger und Bianca Lorenz;
Braun-Violett-Gurt: Lennard Schüren, Mela-
nie Mühlbauer und Patrick Geerdts; Braun-
Gurt: Ben Gewiese, Felix Weißhäupl und Lu-
kas Hartl; Braun-Schwarz-Gurt: Elena Wölfl,
Laura Krönauer und Anna Schürer. − bb

NAMEN UND NACHRICHTEN

Regen. Bei der Schausteller-
Brotzeit, die alljährlich am Pi-
chelsteiner-Dienstag stattfindet,
wurden auch heuer wieder die
Kontakte zwischen dem Komi-
tee und den Schaustellern,
Standbetreibern sowie Fieran-
ten auf dem Pichelsteinerfest ge-
pflegt. Pichelsteinerpräsident
Walter Fritz ging auf die harmo-
nische Zusammenarbeit mit al-
len auf beiden Festplätzen täti-
gen Vertragspartnern ein. Es
herrsche bei den Schaustellern
vollste Zufriedenheit, von der
Gesamtorganisation bis zur ho-
hen Zahl der Festbesucher passe
alles. Alle bestätigten, dass sie
sich sehr wohl fühlen beim Pi-
chelsteinerfest, so Fritz.

Platzmeister Willy Schicker
lobte in seinem Bericht die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit
der Geschäftspartner und stellte
die langjährige Treue einiger Un-
ternehmen heraus. Er gedachte
der im April verstorbenen
Schaustellerin Margot Heppen-
heimer, die mit über 50 Jahren
Anwesenheit beim Pichelstei-

Franz Nothaft sorgt seit
25 Jahren für den guten Ton

nerfest schon zu einer Instituti-
on geworden war.

Eine besondere Ehrung wurde
dem Ehepaar Nothaft aus Pan-
kofen zuteil, das seit 25 Jahren
mit seinem Technikwagen für
die Tonübertragung während
der Gondelfahrt sorgt. Mit den
Moderatoren von Raimund Karl
über Ilse Oswald bis hin zu Gün-

ther Arend arbeiteten Franz und
Maria Nothaft seit 1990 bestens
zusammen und sorgten somit für
die wichtige Untermalung der
Gondelfahrt mit Musik und Ton.
Walter Fritz überreichte als Dan-
keschön für die langjährige
Treue ein von Manfred Ho-
molka graviertes Glaspräsent.

− bb

Ehrung beim Pichelsteiner-Schaustellertreffen

Kirchberg. Nach Italien in die
Toskana führte die Abschluss-
fahrt der 9. Klasse der Mittel-
schule Kirchberg. Eindrucksvol-
le Kultur, wunderschöne Land-
schaften, fremde Gepflogenhei-
ten und Sprache, Sonne pur so-
wie Baden im Meer – diese
Eindrücke nahmen die Schüler
auf ihrer letzten gemeinsamen
Fahrt mit nach Hause.

Freudig, aber auch in ge-
spannter Erwartung machten
sich mitten in der Nacht die
Kirchberger Schüler auf den
Weg in die Toskana. Begleitet
wurde die 9. Klasse von Lehrerin
Christiane Lemberger und Kon-
rektor Franz Stumpf, der auch
die gesamte Reise organisiert
hatte. Nach fast zwölf Stunden
Reisezeit erreichte die Ab-
schlussklasse ihr Hotel in Mon-
tecatini Terme. Der erste Ein-
druck: Die Hitze am Zielort war
noch um einige Grad heißer als
im Bayerischen Wald.

Nach dem Einräumen der
Zimmer ging es gleich auf Er-
kundungsgang durch die Kur-
stadt. Mit der Kabinenbahn fuhr
man auf den denkmalgeschütz-
ten Montecatini Alto, von dem
man einen herrlichen Blick über
die Umgebung genoss.

Schon zeitig am anderen Mor-

Eindrucksvolle Abschlussfahrt in die Toskana

gen stand die Besichtigung der
mittelalterlichen Stadt Lucca
auf dem Programm. Viel Spaß
bereitete die Stadtrundfahrt mit
dem Fahrrad, bei der ein Führer
die Besonderheiten der Stadt er-
klärte. Anschließend führte die
Fahrt weiter nach Pisa, wo an
der Piazza dei Miracoli der

Schiefe Turm, aber auch die vie-
len Souvenirstände die Schüler
in ihren Bann zogen. Nach so
viel Kultur und Hitze tat eine
Abkühlung im Meer am Lido
von Pisa allen Schülern gut.

Im Ausflugsprogramm durfte
eine Fahrt nach Florenz, der
Hauptstadt der Region Toskana,

Kirchberger Mittelschüler waren unterwegs in Pisa, Florenz und per Schiff vor den Cinque Terre

mit seinen vielen Kulturdenk-
mälern nicht fehlen. Bei einer
Rekordhitze von 40 Grad und
wahren Touristen-Massen hiel-
ten sich die Schüler erstaunlich
tapfer, ließen sich von Lehrer
Franz Stumpf die wichtigsten
Kulturgüter der Stadt zeigen und
erklären. Für Kühlung der hei-

ßen Köpfe sorgte nach der Rück-
fahrt ein Bad im hoteleigenen
Pool.

Der nächste Tag führte die
Kirchberger Abschlussklasse in
das malerische Naturschutzge-
biet der Cinque Terre, das mit
seinen fünf idyllisch gelegenen
Dörfern an der Steilküste der li-
gurischen Riviera ein Touris-
musmagnet geworden ist. Von
der Hafenstadt La Spezia fuhren
die Kirchberger Schüler mit ei-
nem Ausflugsschiff die Küste
entlang nach Monterosso. Dabei
genossen die Schüler den Blick
auf die wundervolle Landschaft
der Steilküste mit den kleinen
Dörfern, die wie Vogelnester in
die Felsenküste gebaut wurden.
Nach einem erfrischenden Bad
im Meer ging es wieder zurück
nach Montecatini.

Die Abschlussfahrt in die Tos-
kana stellte für die Schüler der
9.Klasse einen letzten Höhe-
punkt ihrer Mittelschulzeit dar,
in der sie nochmals ein besonde-
res Gemeinschaftserlebnis er-
fuhren. Auf der Heimfahrt war
man sich einig: Die vielen schö-
nen Impressionen der Klassen-
reise haben einen bleibenden
Eindruck bei allen Schülern hin-
terlassen. − fst

Rinchnach. In einer Feier-
stunde wurden an der St.- Gun-
ther-Grund- und Mittelschule
Rinchnach die besten Sportler
der diesjährigen Bundesjugend-
spiele geehrt. Die Schule konnte
15 Buben und Mädchen aus der
Grundschule sowie 13 Mittel-
schüler mit der Verleihung von
Ehrenurkunden zu besonderen
Leistungen beglückwünschen.

Zudem wurden die Schulbes-
ten mit einem Pokal geehrt: Tho-
mas Reger und Maria Hartl (für
die Grundschule) sowie Domi-
nik Pönn und Michaela Süß (für
die Mittelschule). Ehrenurkun-
den erhielten: Michael Hödl,

Schule ehrt ihre
besten Sportler

28 Ehrenurkunden bei Bundesjugendspielen

Xaverl Pfeffer (beide 1/2a), Juli-
an Ertl, Lea Hartmann, Domi-
nik Sigl, Leni Pfeffer, Simon
Pönn (alle 1/2b), Felix Wenig,
Verena Weinberger (beide 1/2c),
Elina Löffelmann, Michael
Peschl, Leni Pohl (alle 3a), Tho-
mas Rager (4a), Maria Hartl,
Alexander Marchl (beide 4b),
Marcel Kopp, Lena Kron-
schnabl, Larissa Maier, Ben Zar-
ham (alle Klasse 5), Lukas Süß
(Klasse 6), Günther Denk, Ma-
nuel Gigl, Emanuel Lichtl, Karo-
lin Weinberger (alle Klasse 7),
Tobias Liebl, Jan Süß, Dominik
Pönn und Michaela Süß (alle
Klasse 8). − bb

Langdorf. Die Zusammenar-
beit zwischen dem Tennisverein
und der Grundschule Langdorf
wird nicht nur in zwei Sport-
nach-1-AGs (Tennis und Frei-
zeitsport), sondern auch in ei-
nem alljährlichen Schultennis-
tag betrieben. Der sportliche
Leiter des TC Langdorf, Reini
Kagerbauer, und seine Helfer
Heinrich Ellerbeck, Petra Saller,
Walter Weinberger und Lisbeth
Paternoster nahmen sich einen
Vormittag Zeit, um die Grund-
schulkinder mit dem kleinen
gelben Ball vertraut zu machen.
Bei hochsommerlichen Tempe-
raturen wurden die Kinder in
sechs Gruppen im Stationenbe-
trieb mit der gelben Filzkugel be-
schäftigt. Zielwerfen rechts wie
links und einen Hindernispar-

cours mit verschiedenen Aufga-
benstellungen überwinden war
eine Herausforderung für die
Schüler. Auch Fußball und Ho-
ckey mit dem Tennisball stellte
manchen jungen Sportler auf die
Probe. Beim Eierlauf mussten
die Kinder Tennisbälle auf dem
Schläger jonglieren. Den Tennis-
ball mit dem Schläger zu treffen
und über das Netz zu spielen,
stellte für manchen eine weit
größere Schwierigkeit dar.

Bei einer ausgiebigen Brot-
zeit, die der TC Langdorf für die
jungen Sportler spendierte, wur-
den bereits die ersten Tenniser-
fahrungen ausgetauscht. Das
Sport-nach-1-Training findet
auch in den Ferien statt, immer
dienstags um 17 Uhr auf der Ten-
nisanlage. − bb

Tennis auf dem
Stundenplan

Zusammenarbeit zwischen Schule und Tennisverein

Regen. Das Gymnasium
Zwiesel nutzt alljährlich zwei
der letzten Schultage als Projekt-
tage, um in ganz anderen Berei-
chen aktiv zu werden als im Rest
des Schuljahres. Anfang der Wo-
che war eine elfköpfige Schüler-
gruppe zwei Tage im Nieder-
bayerischen Landwirtschafts-
museum Regen zu Gast, um die
regionale Agrargeschichte ken-
nenzulernen.

Am ersten Tag erkundeten die
Schüler der 6. und 10. Jahrgangs-
stufe mit einer von Studienrätin
Anneliese Schauberger erstell-
ten Museumsrallye das rund
2000 Quadratmeter große Mu-
seumsgelände. Besonders die
bühnenbildnerischen Inszenie-
rungen sprachen die Schüler an
und animierten sie ihre Kennt-
nisse in den einzelnen Berei-
chen zu vertiefen.

Tags darauf nahm sich Muse-
umskurator Roland Pongratz
der Schülergruppe des Gymna-
siums Zwiesel an. In den Mittel-
punkt dieses Forschertags stellte
er die Dampfmaschinen. Dabei
wurden nicht nur die beiden sel-
tenen Dampflokomobilen im
Freigelände des Landwirt-
schaftsmuseums genau unter die
Lupe genommen, sondern in
Kleingruppenarbeit Informatio-

nen unter dem Motto „Kinder
führen Kinder“ zusammengetra-
gen.

Während eine Gruppe die
Fachbibliothek des Museums
und das Internet nach Hinwei-
sen durchforstete, suchten ande-
re Schüler in der Dauerausstel-
lung nach Objekten zum The-
menbereich Dampfmaschine
und wurden schnell fündig. Eine
dritte Gruppe machte sich an die
große Fotosammlung im Archiv
des Landwirtschaftsmuseums,
um dort nach historischen Do-
kumenten zu suchen, die Auf-
schlüsse über die Verwendung

Die Dampfmaschine
im Fokus von Gymnasiasten

Schul-Projekttag im Landwirtschaftsmuseum

der Dampfmaschinen und
Dreschwägen etc. auf nieder-
bayerischen Bauernhöfen ge-
ben.

Die Ergebnisse waren er-
staunlich und sehr umfangreich.
Gegenseitig präsentierten sich
die Schüler die Resultate ihrer
Bemühungen. Und sogar hierbei
wurden alle Register gezogen,
nicht nur Bilderschauen und Vi-
deos kamen zum Einsatz, sogar
kleine Szenen wurden schau-
spielerisch erarbeitet, um das
frisch gewonnene Wissen an die
Kollegen weitergeben zu kön-
nen. − pon

Bei der Ehrung ( v.r.): Pichelsteinerpräsident Walter Fritz mit dem
Ehepaar Maria und Franz Nothaft, mit dabei waren (v.l.): 2. Präsident
Josef Steinhuber, Gondelfahrt-Moderator Günther Arend sowie Bür-
germeisterin Ilse Oswald. − Foto: Vanek

DieSchüler der 9.KlassederMittelschuleKirchberg anderPiazzadeiMiracoli in Pisamit demSchiefen
Turm und den Lehrern Christiane Lemberger und Franz Stumpf. − Foto: Stumpf

Die besten Sportlermit den Sportbeauftragten Thomas Simmel und
Sabine Ebner (hinten von links). − Foto: Schell

Die Aktivisten beim Tennistag (hinten von links): Alois Fuchs, Reini
Kagerbauer, Lisbeth Paternoster, Petra Saller, Heinrich Ellerbeck,
Walter Weinberger und Monika Schweikl mit den 52 Grundschulkin-
dern. − Foto: Kagerbauer

Bestens geeignet für den Unterricht ist das Landwirtschaftsmuse-
um, das zeigte sich bei den Projekttagen des Gymnasiums Zwiesel.

− Foto: pon


